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Bestehens schon so manches zur Kenntniss des Landes bei­
getragen. Für die weitere Entwicklung erwarten wir vor­
nehmlich die geologischen Mittheilungen des Museal-Custos 
Ehr 1 ich und anderer },orscher des schönen Landes ob 
der Enns. 

Schon im vorigen Herbste hatte dei· Herr geheime Rath 
v. Leonhard bei einem freundlichen Besuche in Wien die 
erste Lieferung der neuen Auflage seines trefflichen ,,Lehr­
buches der Geognosie und der Geologie" Hrn. Bergrath 
Hai dinge r übergeben. Seitdem wurde auch die zweite 
hier vorgelegte übersandt, die dritte ist bereits ganz fertig, 
die vierte unter der Presse und nahe vollendet. Es sollte 
hier keine Inhaltübersicht des Werkes gegeben werdeu, 
aber Bergrath Haiding er glaubte, es würde die },reunde 
der Wissenschaft freuen, zu hören , dass die zweite Auf­
lage durch die gänzliche Erschöpfung der ersten, 6000 
Exemplare starken, nothwendig geworden sey. Es ist dies 
ein Zeichen des grossen Aniheils, den man jetzt an dem 
Fortschritt der geologischen Kenntnisse in Deutschland 
nimmt. Der Verfasser selbst hat an dieser Entwicklung 
seit so langer Zeit den lebhaftesten Antheil genommen, 
indem er mit nachahmungswürdigem Flcisse und fester 
Consequenz in Heidelberg durch \Vort und Schrift selbst 
die Lehre verbreitete und Gelegenheit gab, dass so viele 
Andere ihre Beobachtungen und Ansichten mitzutheilen 
Veranlassung fanden. Erst das Taschenbuch, später in 
Verbindung mit B ro n 11 das treffliche Jahrbuch bi!t.lct ge­
genwärtig einen höchst werihvollen Miitelpunci der Bekannt­
machung für die Bewegung geologischer Wissenschaft in 
Deutschl.and. Aber auch der vielen Freunde und Schüle1· 
diirfte gedacht werden, unter den letzteren hier nnr noch sei­
nes Sohnes Gustav L eo 11 h a r d zu erwähnen, dessen unge­
meinem Fleiss und Eifer das mineralogische und geologische 
deutsche Publicum schon so \'iele werthvolle Bekanntma­
chungen verdankt, sey es durch eigenes wissenschaflliches 
Studium, sey es durch Uebertragung aus fremden Sprachen. 
So h1tben wir nächstens von ihm die Bearbeitung von Mur­
c h i so n's Russland zu erwarten, so wie das- lV trk über 
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die Pol'phyl'gebildc, für welche er in Gesellschaft seines 
Vaters im verflossenen Herbst unsere Länder besuchte. 

Hr. Bel'grath Haid in ge r erinnerte, dass in der 
Y crsammlung vom 16. Juli die in dem Arvaer Meteoreisen 
vo1·kommenden metallischen weissen Bfättchen und l\ür­
ner, von Hm. Pater a analysirt, und übereinstimmend 
mit früheren Arbeiten ,·on B erze l i 11 s an andern Fund­
orten, aus Eisen , Nickel und Phosphor zusammengesetzt 
gefunden, von ihm selbst gemeinschaftlich mit Hrn. Pater a 
dorch den Namen Schreibers i t bezeichnet, vorgezeigt 
worden seyen. Indessen hat der amerikanische Mineraloge 
und Chemiker Sh e p a r d 1) bereits am 2. September 184G 
bei der Vel'sammlung amerikanischer Naturforscher in New­
York, in einer sehr interessanten Arbeit über Meteoriten, 
diesen Namen einem Minerale gegeben, das ebenfalls me­
teorischen U1·sprungs sich in kleinen, braunen, gestreiften Pris­
men in dem Meteorstein -von Bishopville, Süd-Carolrna findet, 
der im März 1843 gefallen, 13 Pfund schwel', von Sh e­
p a 1· d beschrieben wurde. Es scheint nach vol'läufigen V er­
suchen von S h e p a r d aus Chrom und Schwefel zu beste­
hen. - Unzweifelhaft hat dieser JetztercName die Priorität, 
indessen ist die Priorität nur eine Regel der Uebereinkunft, 
die in einzelnen Fällen anders geordnet werden kann. -
Bergrath Haiding er möchte daher geme vorschlagen, die 
Arvaer Species fortan Schrcibersit zu nennen; sie hat auch 
in Sh e p a r d's V erzeichniss keinen Namen , ist vielleicht 
unter der Benennung Nickelife1·ous steel Nr. 33 begriffen 
(der jedoch keinen Phospho1· enthiilt). Für Sh e p a r d's neue 
Species möchte er hingegen den Namen Shell a r d i t vor­
schlagen , der zufällig, nach der letzten Ausgabe mineralo­
gische1· Lehrbücher, noch nicht angewendet wurde, and de1· 
gewiss auf die zweckmässigste Art die Erinnernng der ame­
rikanischen S1iecies an den amerikanischen Forscher knüpfen 
würde, während es doch uns, wenn auch ,·erspiitet, gelingen 
würde, in einer yaterlänclischen Species unserem würdigen 
\'aterläudischen Forscher der lUeteoreisenmassen unsere 
Hochachtung d:uzubringen. 

-1') Si I li m a n's .Journal I. S. Nr. 6. Nrw. 1846. pa~. 3f:3. 




